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Vorwort

Das Colloquium, dessen Erträge hier veröffentlicht werden, führte vom 19. bis
22. September 2007 einen internationalen Kreis von Mediävistinnen und Me-
diävisten in Freiburg/Schweiz zusammen, die neben der deutschen Literatur
des Mittelalters die lateinische und die französische sowie die Geschichte
und die Kunstgeschichte vertraten. Sie waren bereit, knapp zwei Jahre nach
der Einrichtung des Nationalen Forschungsschwerpunkts »Medienwandel –
Medienwechsel – Medienwissen. Historische Perspektiven« der Universität
Zürich im Rahmen seines Freiburger Teilprojekts »Texte und Bilder – Bildung
und Gespräch. Mediale Bedingungen und funktionale Interferenzen« mit des-
sen Doktoranden, mit NFS-Partnern und mit Mitarbeitern des Freiburger
Lehrstuhls das bis dahin Erarbeitete unter einer Fragestellung zu diskutieren,
die alle Gegenstände verband.
Das Thema »Lesevorgänge. Prozesse des Erkennens in mittelalterlichen Texten,
Bildern und Handschriften« lenkte die Aufmerksamkeit auf Strukturen und auf
Modelle der Rezeption, die teils den Texten selbst eingeschrieben sind, teils
deren Einrichtung und Ausstattung in den Handschriften bestimmen, und liess
so angewandtes oder doch anwendungsrelevantes Medienwissen beschreibbar
werden: ein Wissen der Produzenten um die Handhabung und die Wirksamkeit
der Mittel, deren Einsatz Erkenntnisprozesse im Leser auszulösen und zu
steuern vermag; ein Wissen, an dem Autoren, Schreiber und Rezipienten in
unterschiedlicher Weise Anteil haben und dessen Aktivierung gerade in ver-
schiedenen Formen des – Interferenzen fördernden – vermittelnden mündli-
chen Austauschs, des ›Gesprächs‹, geschieht.
Die Freiburger Beiträge sind – wie die der Gäste – hermeneutischem Denken
und induktivem Vorgehen verpflichtet. Sie sind jedoch im herausfordernden
und inspirierenden Rahmen einer Diskussion entstanden, die den Bedingungen
der Möglichkeit des Medialen gilt. Dort, wo sich der Niederschlag von Me-
dienwissen in authentischen Erscheinungsformen beobachten und beschreiben
lässt, begegnen sich die Interessen in fruchtbarer Weise. Auch das sollten die
Beiträge dieses Bandes erkennen lassen.
Unser Dank gilt vor allem unseren Gästen: für ihr Eingehen auf unser Anlie-
gen, für ihre Vorträge und für alle Anregungen, die von den Diskussionen im
Plenum und deren individuellen Fortsetzungen ausgingen; nicht weniger aber
für die Ausarbeitung der Beiträge für diesen Band.
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Wir danken ausserdem Rolf De Kegel, Stiftsarchivar in Engelberg, der uns
gestattete, am Samstagnachmittag eine Auswahl der Engelberger Handschriften
zu studieren, darunter besonders jene, die zuvor Gegenstand von Vorträgen
waren.
An den redaktionellen Arbeiten beteiligten sich neben den Herausgebern Vera
Jerjen und Annina Michel sowie Margherita Noto. Dafür danken wir ihnen
auch hier herzlich.
Die Ausrichtung der Tagung war möglich dank der dem Nationalen For-
schungsschwerpunkt durch den Schweizerischen Nationalfonds zur Förderung
der wissenschaftlichen Forschung zur Verfügung gestellten Mittel in Verbin-
dung mit einem grosszügigen Beitrag des Rektorates der Universität Freiburg.
Die Universität stellte auch die Tagungsräume unentgeltlich zur Verfügung. Die
Staatskanzlei gestattete die Benutzung des barocken Grossratssaales im Alten
Rathaus zur Eröffnung der Tagung.
Die Publikation der Erträge des Colloquiums wurde sehr erleichtert durch die
Aufnahme des Bandes in die Buchreihe des NFS, wofür wir deren Herausge-
bern dankbar sind. Ein Zuschuss des Hochschulrates Freiburg/Schweiz er-
möglichte den umfangreichen Abbildungsteil. Wir danken allen für ihre Un-
terstützung. Für die professionelle und geduldige Besorgung des Satzes danken
wir einmal mehr Herrn Dr. Wolfram Schneider-Lastin.

Freiburg/Schweiz, Ostern 2010 Die Herausgeber
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